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Nr. 214. Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Von der poln. Grenze, 8. Mai. Geſtern und Sonntag 
haben am Bor: und Nachmittage außerordentliche Sitzungen 
des Staatsraths ſtattgefunden. Gegenſtand der Berathung 
war die Verweigerung der Frohndienſte ſeitens der Bauern. 
Die über dieſe Angelegenheit eingelaufenen letzten Berichte 
lauten für die Edelleute einiger Diſtrikte etwas günſtiger. 

London, 9. Mai. Aus Newyvrk wird vom 26 v. M. 
gemeldet, daß vier Regimenter der Bundestruppen in 
Waſhington eingetroffen ſeien und daß man glaube, dieſelben 
würden zur Vertheidigung der Stadt genügen. Die Straße 
von Annapolis nach Waſhington werde durch Bundestruppen 
offen gehalten. Die Separatiſten hätten das Fort Smith ir 
Arcanſas genommen und der Staat Tenneſſe verweigere die 


Sendung von Truppen. 

London, 8. Mai. In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes beantragte 
Maguire die Vorlegung der die Zuſtände auf den a chen Inſeln betref⸗ 
fenden Schriftſtücke und vertheidigte die joniſchen Losreißungs⸗Beſtrebungen 
kraft Lord J. Ruſſell's Theorie von den Nationalitäten. Gladſtone entgeg⸗ 
nete, die Vorlage ſämmtlicher Papiere ſei unſtatthaft. Joniens Verhältniſſe 
ſeien denen Italiens unähnlich, und der europäiſche Friede erheiſche 

das engliſche Protectorat daſelbſt. Nachdem noch Layard, Monſell, 
un und Andere das Wort ergriffen, erklärte Lord Palmerſton, dieſe 
ebatte ſei erſprießlich, weil fie den Joniern die Sympathien des engliſchen 
Parlaments beweiſe. Maguire zog bierauf ſeinen e Griffith 
interpellirte die Regierung über San Domingo. Lord Palmerſton ent 
gegnete, die engliſche Regierung habe einen Proteſt Hayti's gegen die Ein⸗ 
verleibung von San Domingo in Spanien erhalten, jedoch in der Sache 
noch keinen Schritt gethan. 1 

Paris, 8. Mai, Morgens, . der geſtrigen Sitzung des Senats wurde 
über die Petition, in welcher Maßregeln zur Verhütung erneuter Metzeleien 
in Sy rien verlangt werden, von der betreffenden Kommiſſion Bericht er⸗ 
ftattet und die Tagesordnung beantragt. Die Diskuſſion wurde auf künfti⸗ 
gen Montag feſtgeſetzt. 
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ſenz, Medici, Be Türr, 
Range im Freiwilligencorps. N 

Arad, 8. Mai. In der heute ſtattgehabten Generalverſammlung wurde 
een verhandelt, und beſchloſſen, der Gewalt zu weichen und eine 

lepräſentation an die Statthalterei zu richten. Während der Sitzung traf 
ein Telegramm aus Peſth ein, welches den Tod Teleki's meldete, worauf die 
Verhandlungen alſogleich geſchloſſen wurden. 

Fiume, 8. Mai. In der Montags⸗Sitzung der Comitats⸗Congregation 
wurde eine Vorſtellung an das Hofdicaſterium beſchloſſen: es ſolle der Banus 
den ihm nicht gebührenden Titel eines Gouverneurs von Fiume ablegen. 
Da der Vicegeſpan Voncina gegen den Beſchluß des Comitats als Abgeord⸗ 
neter der Gemeinde Novi dem Landtag in Agram beiwohnte, ſo betrachtet 
man ihn als auf fein Amt verzichtend. 

Genua, 8. Mai. Die Generale Türr, Durando, Sonnaz, Pommaretto 
und della Chieſa ſind 77 Abends nach Neapel abgegangen, Graf Ponza 
di San Martino, welcher die Leitung der dortigen Statthalterſchaft über: 
nimmt, iſt hier eingetroffen. 
geh Es Bee Kälte und Wind, und die Ernte-Ausſichten geſtalten ſich 

r trübe. 


Preußen. 

Berlin, 8. Mal. Se. Maj. der König haben allergnädigſt gez 
ruht: Dem zur Dienſtleiſtung als Adjutant bei dem General⸗Feldmar⸗ 
ſchall Freih. v. Wrangel kommandirten Seconde⸗Lieutenant Freih. von 
Wrangel des 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments die Erlaubniß zur An⸗ 
legung des von des Großherzogs von Toskana kaiſerl. Hoheit ihm 
verliehenen Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Militär⸗Verdienſt⸗Odens 
zu ertheilen. 5 (St.⸗A.) 

[Lotterie.] Bei der am 8. Mai fortgeſ. Ziehung der 4. Klaſſe 
123fter königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 5000 Thlr. auf 
Be 26,558. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 9944 und 

2,315. 


37 Gewinne zu 1000 Thalern auf Nr. 1395. 2496. 4053. 


8345. 9216. 10,032. 10,518. 11,973. 17,174. 25,762. 

26,433. 27,356. 28,429. 29,562. 31,392. 37,022. 42,768. 

46,619. 47,463. 48,070. 49,394. 50,298. 50,630. 52,844. 

58,055. 63,412. 64,892. 65,743. 69,163. 70,741. 78,059. 
7,152 und 93,981. 

49 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 74. 3340. 4399. 
11,554. 11,862. 12,066. 14,772, 19,063. 19,151. 21,262. 
25,586. 28,658. 26,462. 27,473. 30,628. 38,867. 40,024. 
44,624. 46,584. 46,864. 48,321. 49,885. 49,962. 53,531. 
59,927. 60,085. 61,387. 61,631. 64,399. 64,959. 65,827. 
70,540. 73,315. 75,189. 76,867. 79,880. 80,490. 81,392. 
85,740. 89244. 89,699. 91,261 und 92,003. 
6s Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1617. 2910. 4253. 7220. 
7319, 11,001. 16,379. 17,672, Be; 21,388. 22,211. 22,227. 
23,024, 24,375. 25,179. 26,358. 29,919. 29,987. 31,596. 31,646. 
32,419. 32,940. 33,141. 34,954. 34,990, 36,302. 37,168. 38,849. 
42,507, 43,002, 46,136. 46,314. 46,855. 48,954, 53,407. 53,446. 
53,787. 56,210. 56,321. 58,261. 60,511. 61,058. 61,377. 61,938. 
62,336, 63,899. 65,153. 65,857. 67,115. 68,116, 68,206. 69,331. 
70,408. 71,414. 72,207. 72,742. 77,963, 79,071. 80,989. 84,748. 
6: 87,629. 89,321. 91,341. 93,343. 93,375. 94,042 und 

178. 


AR Berlin, 8. Mai. [Die Verhaftung Paßkes.] Wäh⸗ 
N 8 geſtern ſich das Tagesgeſpräch in allen Kreiſen und an allen 
rten um die Flucht Patzkes drehte, gab es doch noch zweifelnde 
ſtarkgläubige Gemüther, welche die Geſchichte als erlogen erklärten, Da 
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mittag beſchloß die Rathskammer 
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Patzke ſchon am Sonnabend Mittag ſich "entfernt hatte. Sein 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die-Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 10. Mai 1861. 


wurde Allen heut Früh der Staar geſtochen, als die Zeitungen den 
Steckbrief binter Patzke brachten. Das Expeditions⸗Lokal der „Voſ⸗ 
ſiſchen Zeitung“ wurde faſt geſtürmt, ſo groß und maſſenhaft war das 
Begehren nach Extra⸗-Nummern mit dem Steckbriefe. Es dürfte wohl 
noch nie vorgekommen ſein, daß ein Steckbrief mit ſolcher Haſt geleſen, 
in ſolcher großen Anzahl von einzelnen Exemplaren der betreffenden 
Zeitungen verkauft wurde; und es ſcheint mehr als hohle Erfindung, 
daß derſelbe in Extra⸗Abdrücken von einem ſpekulativen Buchdrucker für 
einen Dreier das Stück als „Volks⸗ Ausgabe“ verbreitet worden 
ſei. Bekanntlich heißt der Buchdruckereibeſitzer, der für Patzke den 
Häuſer⸗Complex ankaufte, Nietack. Der nimmer ruhende ber⸗ 
liner Witz hat ſich auch dieſes nomen et omen bemächtigt und 
meint; Patzke hätte geglaubt, er konne nur reüffiren, wenn nie Tag 
über ſeine Geſchäfte käme! Eben Nachmittags kommt die Kunde an, 
Patzke ſei feſtgehalten worden. In Yſtadt, zehn Minuten bevor das 
rettende Schiff abgehen ſollte, erreichte ihn eine von den nach allen 
Richtungen, wohin er muthmaßlich geflüchtet ſein konnte, ausgeſendeten 
telegraphiſchen Depeſchen. Er iſt von Yftadt nach Lübeck gebracht 
worden, wohin heut noch Kriminal⸗Beamte von hier abgehen, um ihn 
in Empfang zu nehmen und ſicher nach Berlin zu geleiten. 


** Berlin, 9. Mai. [Verhaftung des Patzke.] Das po⸗ 
lizeiliche Drama — ſchreibt die „Ger.⸗Ztg.“ — welches ſich in den 
letzten Tagen in jäher Raſchheit in unſerer Reſidenz entwickelt hat, be⸗ 
ſchäftigt natürlich alle Gemüther, und verdrängt das Intereſſe für alle 
andern Angelegenheiten. Unſere Leſer haben bereits geſtern Früh die 
unerhörte Nachricht empfangen, daß der Polizei⸗Oberſt von Berlin, 
Patzke, der Chef der exekutiven Polizei, wegen gemeiner Verbrechen 
ſteckbrieflich verfolgt worden iſt. Im Laufe des geſtrigen Tages ſind 
zwei neue, eben ſo überraſchende Nachrichten bekannt geworden: 1) Auch 
der Polizeilieutenant Greif, eine in der Stadt vielfach bekannte Perſön⸗ 
lichkeit, iſt wegen Ausſtellung falſcher, amtlicher Urkunden verhaftet wor⸗ 
den, 2) der Polizeioberſt Patzke iſt in Yſtadt in Schweden ergriffen 
worden, und befindet ſich auf dem Transport nach Berlin. — Ueber 
den ſpeziellen Verlauf dieſer ganzen Angelegenheit können wir Folgen⸗ 
Nachdem in Folge der von dem Polizeilieutenant 
Schmidt und Wachtmeiſter Köhler abgelegten Geſtändniſſe, deren Glaub⸗ 
haftigkeit allerdings noch weiter zu prüfen iſt, die Vorunterſuchung auch 
auf Patzke ausgedehnt worden war, ſtellte derſelbe bei dem Miniſter 
des Innern den Antrag, ihm unbeſtimmten Urlaub zu ertheilen. Der 
Miniſter wies dieſen Antrag zurück, und erklärte die Amtsſuspenſion 
für unvermeidlich, welche auch am Freitag ausgeſprochen wurde. Am 
Sonnabend Vormittag wurde Patzke verantwortlich gehört. Nach die⸗ 
ſer Vernehmung muß ihm ſeine Situation bedenklich vorgekommen ſein 
und er den Entſchluß zur Flucht gefaßt haben. Am Sonnabend Nach⸗ 
des Stadtgerichts auch wirklich die 
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konnte aber uit Veen 

Freund, der Buchdruckereibeſitzer Nietack, hatte bei einem hieſigen 
Fuhrmann einen Wagen beſtellt, mit welchem er Patzke am gro⸗ 
ßen Stern im Thiergarten erwartete. Beide fuhren über Spandau 
nach Nauen. Patzke hatte ſich mittelſt einer grünen Brille und ver⸗ 
ſchiedener anderer Mittel unkenntlich gemacht. In Nauen aßen beide 
im Bahnhofsgebäude Abendbrot und fuhren dann mit der Eiſenbahn 
nach Hamburg, nachdem ſie den Fuhrmann entlaſſen hatten. Weder 
der Polizeipräſtdent v. Zedlitz noch die Ehefrau des Herrn Patzke hat⸗ 
ten eine Ahnung von der Flucht deſſelben. Vom Präſidenten hatte 
ſich Patzke auf einige Tage Urlaub genommen, um ſich eine Wohnung 
zu ſuchen. Späterhin erhielt der Präſident einen zweiten Brief, in 
welchem Patzke erklärte, er ſei fortgegangen, weil er ſich nicht unſchul⸗ 
dig wolle einſperren laſſen, er würde zum Termine zur öffentlichen 
Verhandlung erſcheinen und ſich vertheidigen. Die Frau Patzke erhielt 
vom Bahnhof in Nauen ein Schreiben ähnlichen Inhalts, in welchem 
der Mann ihr ſeinen Aufenthalt verſchwieg, aber bat, einem Mann, 
der ſich melden würde, Wäſche für ihn zu verabfolgen. Dieſer Brief 


wurde Patzke's Verderb. Patzke's Wohnung wurde unter ſtrenge Vigi⸗ 


lanz geſtellt und der bezeichnete Mann wurde, als er erſchien, angehalten und 
vor Gericht geſtellt. Durch die eidlichen Ausſagen deſſelben und wei⸗ 
tere Recherchen ergab ſich, daß der Polizei⸗Lieutenant Greif die Flucht 
des Herrn Patzke vermittelt und demſelben einen Paß unter dem Na⸗ 
men Kaufmann Lagerſtröm ausgeſtellt hatte. Zugleich wurde die 
ſchwediſche Stadt Yſtadt als Aufenthalt des Patzke ermittelt. Greif 
wurde ſofort ſiſtirt, geſtand ſein Vergehen zu, und wurde auf der 
Stelle vom Gericht verhaftet, indem man auch auf ihn den § 324 
des Strafrechts ausdehnte. Es wurde nunmehr vom Gericht ſofort 
nach Bſtadt telegraphirt, und zugleich wurde der Polizeirath Schwanger 
mit einem Criminal⸗Commiſſarius dahin geſandt. Inzwiſchen 
die telegraphiſche Antwort von Yſtadt eingegangen, daß die ſchwediſchen 
Behörden den Patzke verhaftet und ſofort nach Lübeck transportirt haben, 
wo ihn die preußiſchen Commiſſarien übernehmen können. Patzke wird 
alſo in den nachſten Tagen als Gefangener hier eintreffen. Die be: 
treffende Unterſuchung ſoll übrigens ſich täglich mehr ausdehnen. 
Der erwähnte Buchdruckereibeſitzer Nietack iſt bekanntlich derſelbe, 
welcher die ehemals der Schutzmanns-Penſions⸗Zuſchußkaſſe gehörigen 
Häuſer in der Neuen⸗Friedrichsſtraße und in der Großen⸗Hamburger⸗ 
ſtraße gekauft hat. Man wird ſich erinnern, daß in Folge der von 
einer Miniſterial⸗Commiſſion geführten Unterſuchung über die Verwal⸗ 
tung jener Kaſſe der Verkauf der bezeichneten Grundſtücke eiligſt ange⸗ 
ordnet und aus der gezahlten beträchtlichen Kaufſumme der Schluß 
gezogen wurde, daß die Lage der Kaſſe keineswegs ſo traurig ſei, 
wie damals in der Preſſe behauptet wurde. — Je trauriger es — 
fügt die „N. Pr. Ztg.“ an — für die öffentliche Moral und für 
das Anſehn der Behörden iſt, wenn ein Beamter, dem die Disciplin 
über ſo viele Untergebene und die Verwaltung großer Geldſummen 
anvertraut iſt, ſich der Veruntreuung ſchuldig macht, um ſo dringender 
iſt es im Intereſſe der Regierung wie der Unterthanen zu wünſchen, 
daß die eingeleitete Unterſuchung ohne alle Rückſicht und mit ſo viel 
Offenheit als möglich fortgeführt werde. Gerade dadurch, aber 
auch nur dadurch, kann das erſchütterte Vertrauen hergeſtellt wer⸗ 
den. Die Unſchuldigen ſcheiden ſich ſo von den Verbrechern, und daß 
dieſe von der gebührenden Strafe getroffen werden, daran hat der 
Staat nicht minder als dieſe Stadt das lebhafteſte Intereſſe. — Die 
„Nat.⸗Ztg.“ findet es unbegreiflich, daß am Sonnabend noch Herr 
v. Zedlitz dem Patzke einen Urlaub von 2 Tagen bewilligt habe. — 
Als faktiſch wird verbürgt, daß ehe Patzke dieſen Urlaub erhielt, er 
bei dem Miniſter vergeblich um einen ſolchen eingekommen. 


Oeſterrei ch. 


Der Selbſtmord Teleki's. 

Die wieuer „Preſſe“ bringt folgende telegr. Nachrichten über den 
Selbſtmord Teleki's und den Adreß⸗Antrag Deak's: 

Peſth, 8. Mai, 10 uhr Vorm. Kurz vor Beginn der Unter⸗ 
hausſitzung verbreitete ſich das Gerücht, daß Graf Ladislaus Teleki 
in ſeiner Wohnung erſchoſſen gefunden wurde. 

Präſident Ghiczy tritt ein und beſtätigt von ſeinem Sitze aus die 
Trauerkunde; das Haus bricht in einen Verzweiflungsſchrei aus; kein 
Auge bleibt trocken. Auf den Gallerien fallen Damen in Ohnmacht 
und werden entfernt. : 

Nachdem ſich die Aufregung in etwas gelegt, ergreift Deak das 
Wort und beantragt mit thränenerſtickter Stimme, das Haus bis Montag 
zu vertagen. Die Sitzung wird aufgelöſt. Die Stadt iſt in großer 
Aufregung. Von Vielen wird ein Selbſtmord bezweifelt. 

Peſth, 8. Mai, 11 uhr Vorm. L. Teleki hat ſich in vergan⸗ 
gener Nacht erſchoſſen. Als Urſache des Selbſtmordes nehmen Viele 
an, Teleki habe eine Niederlage in der Adreßdebatte befürchtet. Auch 
das Gerücht von einem politiſchen Meuchelmorde wird verbreitet, iſt 
jedoch gänzlich grundlos. a 

Peſth, 8. Mai, 12 Uhr Mittags. Teleki liegt halb angekleidet 
auf dem Boden ſeines Schlafzimmers. Der Zuſtand des Bettes zeigt, 
daß der Graf ſich des Morgens entleibte. Auf dem Tiſche geöffnete 
Piſtolen⸗Caſſette. 

Peſth, 8. Mai. In weiten Kreiſen circulirt bereits der Abriß 
der Rede, mit welcher Deak den Erlaß einer Adreſſe in der heuti⸗ 
gen, in Folge Teleki's Tod vertagten Sitzung zu beantragen gedachte. 
Es werden darin drei Fragen aufgeſtellt: 1. Was der Landtag über⸗ 
haupt ſagen ſolle; 2. an wen er feine Anſprache richten, und 3, in 
welcher Form der Landtag feine Aeußerung abgeben ſoll. Die erſte 
Frage wird durch den Adreßentwurf beantwortet. Derſelbe entwickelt 
die verfaſſungsmäßige Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit des Landes. 
Das einzige Band, welches Ungarn an die Monarchie knüpft, finde 
in der Identität des regierenden Hauſes, in der Perfonal-Union feinen 


Ausdruck. Nach den Spuren einer Real-Union ſucht man vergebens 


in den Grundgeſetzen Ungarns. Deak beweiſt ſeine Behauptung durch 
verſchiedene Anführungen aus dem Staatsrechte Ungarns, woraus ſich 
eine mit der Real⸗Union unvereinbare Verſchiedenheit der Einrichtun⸗ 
gen in Ungarn und in den anderen Theilen der Monarchie ergiebt. 
So iſt während der Minorennität des Königs in Ungarn der Palatinus, 
im andern Oeſterreich der nächſte Verwandte von väterlicher Seite der Vor⸗ 
mund des minderjährigen Fürſten, und ſomit der Inhaber der höͤchſten 
Regierungsgewalt. Wenn die Dynaſtie auch in ihrer weiblichen Linie 
erliſcht, ſo falle das Recht der freien Königswahl an Ungarn zurück, 
und die Monarchie loͤſe ſich auf, die durch kein anderes Band, als 


e faktiſche 


lamentariſchen Regierung, die Integrirung des Landtages u. ſ. w., als 
Bedingung für den Beginn der der Krönung vorangehenden Verhand⸗ 
lungen hingeſtellt. Was den zweiten Punkt anbetrifft, ſo empfiehlt 
Deak, das Wort an denjenigen zu richten, der den Landtag einberufen, 


und der allein die Macht hat, die noch fehlenden Mitglieder einzube⸗ 5 


rufen: an Se. Majeſtät Franz Joſeph J. Den dritten Punkt betref⸗ 
fend, bekämpft Deak den Vorſchlag einer Reſolution und empfiehlt die 
Form der Adreſſe. Er erinnere ſich keines Beiſpiels, daß ein Landtag 
ſeine Funktionen mit einer Reſolution begonnen und den Inhalt der⸗ 
ſelben demjenigen nicht mitgetheilt hätte, von dem der Landtag die 
Erfüllung der von ihm aufgeſtellten Bedingungen erwartet. Nur dann 
wurde das Mittel der Reſolution (hatärozat) ergriffen, wenn ſich 
beide Parteien in Waffen und an der Schwelle offener Feindſeligkeiten 
gegenüberſtanden. 
Majeſtät ſei nicht als geſetzlicher Thronerbe zu betrachten, da in der 
Abdikations⸗Urkunde Ferdinands V. Ungarn nicht beſonders erwähnt 
iſt; aber trotz dieſes Formfehlers ſei die Thronentſagung faktiſch 
vor ſich gegangen, und wer da behauptet, daß die Abdankung nur 
für die Erbländer, aber nicht auch für Ungarn giltig ſei, vergehe ſich 
gegen die pragmatiſche Sanction; wolle man aber, um der pragma- 
tiſchen Sanction gerecht zu werden, die Abdankung auch bezüglich der 
Erbländer als ungiltig erklären, weil ſie für Ungarn ungiltig iſt, ſo be⸗ 
finde man ſich im Widerſpruche mit der Bevölkerung der Erbländer 
und der geſammten Diplomatie Europa's, welche Franz Joſeph aner⸗ 
kannt hat. Deak richtet daher die Aufforderung an das Haus: an 
Se. Majeſtät eine Adreſſe zu richten. 

— Graf Ladislaus Teleky hatte am 11. Februar erſt das 50, Le⸗ 
bensjahr überſchritten. Sein Vater war der berühmte Gelehrte gleichen 
Namens, welcher nächſt Szechenvi die Hauptſtütze und lange Zeit hindurch 
der — ident der ungariſchen Akademie war. Der junge Graf machte an 
den Hochſchulen von Sarospatak, Peſth und Berlin ſeine Studien, und im 
Nin 1837 nahm die ungariſche Akademie den kaum 26jährigen jungen 

ann unter ihre Mitglieder auf, während ihn der fogara er Diſtrikt zum 
Deputirten in den ſiebenbürgiſchen Landtag wählte. Eine Zeit lang Bing 
Teleky noch dem Drange feines poetiſchen Gemüthes nach, und feine 
gödie „der Günſtling“, welche 1842 zur Aufführung gelangte, hat fi lange 
mit Ehren auf dem Repertoire behauptet. Allein mit immer ſteigendem 
Eifer wandte er ſich nun den politiſchen Kämpfen zu, und der beinahe 20 
Jahre ältere, ihm jedoch innig befreundete Graf Stefan Szehenyi ſtrahlte 
ihm als leuchtendes Vorbild vor. Nur die unerſchütterliche Nüchternheit 
und der durchaus praktiſche Sinn des „größten Ungars“, wollte dem ent⸗ 
zündlichen Gemüthe Teleky's für die Dauer nicht zuſagen, und als Deak 
und Koſſuth im ungariſchen Unterhauſe das Banner der Reform entfalteten, 
vereinigte ſich Telely mit dem unglücklichen Grafen Ludwig Batthianyi, um 
im Oberhauſe denſelben Prinzipien den Sieg zu verſchaffen. An dem im 
Jahre 1844 gegründeten „Schutzverein“ nahm Teleky als Vicepräſident leb⸗ 
baften Antbeil, und ſpäter wurde er auch zum nen des Oppoſitions⸗ 
Klubs N Bei Eröffnung des Landtages im Jahre 1847 nahm er 
ſeinen Sitz im Oberhauſe ein, ging jedoch 1848 als Deputirter des peſther 
Komitats ins Unterhaus über, wo er bis zum Auguſt als eines der geniale 
ſten Mitglieder glänzte. 5 

Am 31. Auguſt 1848 wurde Graf Ladislaus Teleky unter königlicher 
Genehmigung als Geſandter nach Paris geſchickt, da Lamartine den 
Wunſch geäußert hatte, Ungarn durch einen eigenen Geſandten bei der fran⸗ 
zöſiſchen Republik vertreten zu ſehen. Am 9. September traf er in Paris 
ein und wurde von Baſtide u. Cavaignac empfangen, ſo wie ſpäter auch durch 
den Präſidenten Louis Napoleon als Geſandter Ungarns anerkannt. Nach 


der Kataſtrophe von Vilagos blieb Telekly in Paris und widmete fait alle 


„Opinion publique“ und „Evenement“ brachten von ihm eine Unza 

von Artikeln, in welchen er das hiſtoriſche Recht Ungarns verthei⸗ 
digte und gegen das Bach ' ſche Syſtem zu Felde zog, während er in Wien 
in contumaciam zum Tode verurtheilt und ſein Name an den Galgen ge: 
ſchlagen wurde. Am kaiſerlichen Hofe von Paris war Teleky eine der be⸗ 


ſeine Thätigkeit der Journaliſtik. Die „Debats“, „National“, Alu 


Die Gegner der Adreſſe erheben den Einwurf, Se. 


ra- 


g. 


1 8 Herrſcherhauſes zuſammengehalten werde. Am Schluſſe des 
Entwurfes SH 10 Wiederherſtellung der vollſtändigen Ver⸗ 
faſſung, die Einſetzung des verantwortlichen Miniſteriums und der par⸗ 


is 
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ID 


1088 


Der Handwerkerſtand als Stand werde nie vom Staate Almoſen fordern, 
wenn auch einzelne Mitglieder deſſelben in die traurige Lage kommen könn⸗ 
ten, Almoſen zu erbitten. — Schließlich wolle er noch eine Anekdote erzählen: 
zu einem Schuhmachermeiſter kam ein Mann und brachte ein Paar Stiefel, 
die dieſer gemacht, zurück, indem er behauptete, daß er ſie nicht anziehen 
lönne und daß die Stiefel nichts taugten. Der Meiſter erwiderte darauf: 
die Stiefel ſeien ganz correct gemacht, aber der Fuß des Kunden tauge nichts. 
Er befürchte, man kehre dieſe Anekdote gegen das Handwerk um. Man ſage, 
die Doctrin iſt correct, aber das Handwerk tauge nichts. „Ich denke, meine 
Herren, das Handwerk iſt wohl gut; wollen wir ändern, ſo fangen wir mit 
der Doctrin an“ (Beifall im Centrum und links). 

Abg. Schultze 5 0 hat das Amendement geſtellt, den Eingang der 
zweiten Reſolution ſo zu faſſen: „Die 9 beſtehen als gewerbliche 
Genoſſenſchaften mit korporativen Rechten und Selbſtverwaltung für gemein: 
ſame gewerbliche Zwecke unter Aufſicht der Kommunalbehörde, welche ſich 
jedoch darauf beſchränkt, daß von derſelben nichts gegen die Statuten oder 
gegen die Geſetze vorgenommen werde? — Dies Amendement lerklärt der 
Redner) bezweckt nur, daß der Begriff „allgemeine Aufſicht des Staates“ 
präciſer geſaßt werde, damit nicht etwa der Grundſatz der Selbſthilfe eine 
Beeinträchtigung erleide. Mich leitet dabei der praktiſche Vorgang eines 


liebteſten Perſönlichkeiten, und man behauptet, daß es kaum noch zwei Men⸗ 

ſchen geben dürfte, welchen der verſchloſſene Kaiſer der Franzoſen einen ſo 
5 tiefen Einblick in feine Abſichten geſtattete, wie dem Grafen Telety. Während 
des italieniſchen Krieges hielt ſich Teleky meiſt in Turin und Genf auf; 
nach dem Tage von e e kehrte er nach Paris zurück und lebte daſelbſt 

ziemlich zurückgezogen, ohne jedoch in der Gunſt des Hofes geſunken zu ſein. 

77 als der ehemalige ungariſche Miniſter Szemere jenen Brief een 

ließ, worin er das Diplom vom 20. Oktober in Schutz nahm, trat Telely 
mit einer fulminanten Entgegnung wieder vor die Oeffentlichkeit. Zwei 
ſeiner Schweſtern, Gräfin Emma, die Wittwe des durch ſeine Schriften über 
Ungarn bekannten franzöſtſchen Touriſten de Gerando, und Gräfin Bianca, 
welche als politiſche Gefangene acht e lang im Kerker ſchmachtete, 
wohnen in Dresden; dorthin begab ſich gegen Ende des vorigen Jahres 
auch Graf Ladislaus. Er wurde verhaftet, an Oeſterreich ausgeliefert, jedoch 
vom Kaiſer begnadigt und zur Rückkehr in ſein Vaterland ermächtigt. Hier 
enthielt er ſich, dem gegebenen Worte getreu, jeder politiſchen Thätigkeit bis 
zum Beginne des e dann aber ſtellte er ſich an die Spitze der 
äußerſten Linken; mit welchem Programme? Die Welt hoffte es in den 
nächſten Tagen kennen zu lernen, aber die Lippen, welche es verkünden ſollten, 
ſind nun kalt und ſtumm, und der unglückliche Graf nimmt es als Geheim⸗ 


ehen. Demungeachtet war das Geſchäft nicht ohne Lebhaftigkei 


er Geldmarkt war ganz unthäti 


Die die Wirkungen, welche daraus hervorgehen können, noch nicht u 
t. 


über- 
verkaufen war zwar in allen Effekt dene 
ung zu verkaufen war zwar in allen Effekten vorherrſchend, die größere 
Nachgiebigkeit der Inhaber erleichterte aber den Verkehr und es Seen 
in den meiſten Fällen den Angeboten Kaufluſt, fo daß im Ganzen genom⸗ 
men, mit Ausnahme etwa der öſterreichiſchen Sachen, die allerdings einen 
Im Theil nicht unbeträchtlichen Coursdruck erfuhren, die Courſe nicht er: 
eblich gewichen ſind. Unter den Eiſenbahn⸗Aktien blieben einige von den 
Käufern beſonders bevorzugte Deviſen ſelbſt zu anſehnlich höherem Courſe 
Fir Merklich flauer waren nur die Aktien der kleinen Spekulation. — 


tig. 

Oeſterreichiſche Noten ſtellten ſich eigentlich auf 68 1 — , fpäter wollte 
man ſcheinbar zu 68% abgeben, der Cours von 69 und 68½ repräſentirt 
auch bereits nur Ausnahmegeſchäfte. Aehnlichen Manipulationen unterla 
die Notiz für kurz Wien, nur vereinzelt wurde zu 68% gehandelt, mehrfa 
zu 684.— , und deren vielfach genanntem Schlußcourſe von 68 % lie⸗ 
gen wohl keine reelen Abſchlüſſe zu Grunde; lang Wien handelte man zu 
68—67%. Die Rückgänge betrugen etwa % Thaler. Warſchau blieb zu 
86% offerirt. (B.⸗ und H. Z.) 


50. 


—— ͤ — . w— —.— | 


niß mit ins Grab hinab. andern deutſchen Staates, der ſächſiſchen Regierung, welche den Genoſſen⸗ ß 5 
Dürfen wir den politiſchen Charakter Telely 's nach der Vergangenheit] ſchaften Corporationsrechte ertheilt, und ſich nur inſoforn ein allgemeines Berliner Börse vom 8. Mai 1861. 
beurtheilen, fo ift er leicht zu zeichnen. Mit wahrem Jugendfeuer umfaßte |Aufiichtsrecht vorbehalten hat, als fie darüber wacht, daß den Statuten und Fonds ii Dix. Z 
der Graf die großen Ideen des Jahrhunderts, die Ideen der Freiheit und allgemeinen Staatsgeſetzen nicht zuwidergehandelt werde. Das Amendement eie, Stants-Anteine 4% 102 bz. 8 8 
Gleichheit; einen Unterſchied des Standes, des Glaubens, der Nationalität, iſt mithin nicht gegen die Rejolution gerichtet, ſondern im Sinne derſelben.] Staats- Anl. von 1850, 8 9 72 305 * 
kannte er nicht; er war einer jener bevorzugten Geiſter, die über die Den Abg. Reichenſperger weiſe ich im Weſentlichen auf die längeren 62,64, 04,06 eee Er Boch | T Ola 
kleinlichen focialen Schranken hinwegſehen und mit at Bangal Liebe für] Ausführungen meiner geſtrigen Rede hin und will nur Einiges hinzufügen. 175 1859 5 100% ba. dito Prior E. — 34682 8 
die ganze Menſchheit dieſelbe einem idealen Zuſtande zuführen wollen, wie Er hat darauf hingewieſen, daß bei den Beſtrebungen für die Hebung des | Staats-Schuld-Sch. ... 317% % bz. 20 Frier D EEG 
ſich ihn wohl ein ſchwärmeriſcher Geiſt lebhaft vorſtellen, wie ihn aber das Handwerks vorzugsweiſe auf die Forderungen und Wünſche der Handwerker] Präm.-Anl. von 1855 15 119%, bz. er 3% nn 
wirkliche Leben wohl niemals zur Reife bringen wird. Das Aeußere des |jelbit Rücksicht genommen werden müfle, und dabei ſich eines ergötzlichen Ferliner Stadt-Obl. . - 1 a 1 dito Prior F. — 444% etw. bz. u. B. 
Grafen entſprach volltommen feiner Gemüthsart; in dem länglichen, ſchma⸗ Geſchichtchens bedient. Ich will dem Bilde mit einem andern Bilde antworten.] 2 don dito 100% be. e 
len, zuweilen krankhaft blaſſen Geſichte, um die von einem mäßigen Schnurr⸗ Der Handwerkerſtand befindet ſich zugeſtandenermaßen jetzt in einer unbe: | 2 E Rheinische... — | 4 14% ba 
barte beſchatteten Lippen, und die oft träumeriſch vor ſich hinſtarrenden Au⸗ haglichen Lage gegenüber der Geſammtinduſtrie. Er iſt alſo im gewiſſen] S rosenschs 4 100% 8. dito (St.) Pr.| — 402 8. 
4 gen lag eine gewiſſe Melancholie, eine unwillkürlich anziehende Schwermuth Sinne wohl als Fer zu betrachten, und ich appellire an die vielen Aerzte. 8 dito 600 6, e Drle. -. rat PERRE 
| ausgebreitet, und wenn man dabei das überaus beſcheidene ja beinache | dieſes Hauſes, ob fie einen Patienten vorzugsweiſe für berufen halten, ſich E | ‚dito neue 41 0% ba. Rhein-Nahebahn | 4 m bz. 
* chüchterne Weſen, die ſanften Manieren, das ftille Hinbrüten des Grafen ſelbſt zu heilen; ob fie nicht gerade dazu zu befangen find, Hr. Reichenfper: | _ eg ER, 561 8. Ruhrort-Crofeld. | 314134177 G. 
14 eobachtete, jo hätte man in ihm allenfalls den Dichter des „Günftling“ | ger verlangt, daß wir den ae ihr Recht wiederfahren laſſen, fie| 3 Pommersche ... 4 [97% bz. F. 17 my 
wieder erkannt, nimmermehr aber den feurigen Patrioten, den rührigen Partei⸗ nicht hindern, ſelbſt vorzugehen, und ihnen nicht blos Doctrin zuführen fol: ][] Posensche . . 4 4 B. Wilhelms-Bahn . | 4 4 33%, ba 
mann, der im Parlamentshauſe mit queckſilberner Geſchäftigkeit von einer Abgeord⸗ len. Wenn es ſich um Necht handelt, das wollen wir ihnen gewiß nicht | 3 West u. Rüein. 1 84 be. dito Prior. — 483% G. 
netenbank zur anderen ſchlüpfte, hier Zweifel beſchwichtigend, dort in der verkürzen, aber es handelt ſich hier um Vorrechte und Privilegien; wir aber] 3 Sacheische 405 6. ar ln = 145 en 
-  Dppofition beſtärkend und feine Parteigenoſſen aneifernd, bis er endlich ſel⸗ wollen das Recht Aller. Und der Handwerkermeiſter wird wohl auch willen, |“ Schlesische 456,6. dito dito — 19% R. 
ber die Tribüne betrat. Hier belebten fi) mit einemmale die fonft fo chlaf- daß es nicht bios Doctrinen find, wenn wir ihm Kapital, wenn wir ihm | Goldkrone . Zee 6. 5 ey 
fen Züge; ein hehres Feuer ſtrahlte aus den kurz zuvor noch matten Augen: Gelder zuführen wollen. Nach einer andern Seite aber foll ihm auch die — _ r eee 
Dion den Lippen, welche ſich in gewöhnlichen Geſellſchaftskreiſen kaum zu eini⸗ Doctrin werden. Sehen Sie, wie unſer Handwerkerſtand in den fo ſegens⸗ Ausländische Fonds. 1866| F. 
18 gen kurzen chüchternen Bemerkungen öffneten, quoll nun ein überſprudeln⸗ reichen Handwerker- und Bildungsvereinen nach allgemeiner zeitgemäßer Bil: | Oesterr, Metall. ... . . 5 46, B. Berl. K.-Verein.| 5 4114 6. 
4 der Rebefluß, den hier und da eine ſchneidend ſarkaſtiſche Bemerkung gleich | dung ſtrebt, um ſich auf allen Gebieten des Lebens nützliche Kenntniſſe zu] aue Ser Pr-Anl: | 4 160%, ba. u. B RH 
. einem aus den Fluthen emporſpringenden Felsſtücke unterbrach, über welches erwerben, deren hohen Werth er recht wohl einſieht. — Man hat wieder- dito Nat-Anleihe | 5 at am be. u. B. Beahnsche Bang 4 1 e 
2 ſich dann die Wogen der Rede mit verdoppeltem Ungeſtüm ſchaumend und holt auf Belgien hingewieſen. Aber m. H., das iſt doch wohl bekannt, die dito Bankn n. Whr. — 17 a % bz. Bremer 5 1 8 
. erlend weiter ergoſſen. Graf Teleky war nicht nur einer der gefeiertſten] Freiheit iſt ein Abſtractum ohne Nutzen, wenn man ſich ihrer nicht ee e 
* atadore der ungariſchen Reformbewegung, er war auch einer der brillan- dienen verfteht. Die kleinen Handwerker wiſſen dort eben nicht den Werth] ale pom sch pi, 40% be Darmat Credb- A a7] 47% d. (cl 50 
1 teſten parlamentariſchen Redner, die man fich nur denken kann. der Freiheit zu ſchätzen. Es befindet ſich in Belgien keine einzige Aſſocia⸗ vom. Plaudbriefe 4 — Dess. Creditb.-A. 0 4 f B. 
0 Augenzeugen, die den Grafen in der geſtrigen Landtagssitzung geſehen, tion, die auf Gelbitbilfe beruht. Das aber ift der Fluch des Subventions- ren Em Fl. 4 0 b, „ 1 
| verſichern, er ſei ie bleich und ala ber geweſen und habe ſich, Wie) prinzips, das man in Belgien in fo ausgedehntem Maße wie in keinem an. de 4 360 El. 3 mm a Sener. . 1 126Mäy d. bee 
kröſtelnd, in ſeinen Pelz gehüllt, ohne den Vorgängen im Haufe befondere| dern Lande zur Geltung gebracht hat. Die ungeheure Summe von 14 Mil-]. dito en Hamb. Nrd. Bank| 4 | 4 00 G. 
Theilnahme zu ſchenken. Ob dies die Vorboten jenes Gemüthszuſtandes lionen ift zu Subventionszweden beſtimmt, ftatt für Arbeitslöhne, zu Almo⸗ | Fon Banknoten ....!— 85% br. oe. |Mail, 4 1100 B. 
waren, in welchem der Menſch mit verzweifelter Hand feinem freudenloſen] ſen. Statt ein ſolches Kapital für den Wohlſtand des Landes zu nutzen, Baden 3 .. — 304%, etw. bz. Leipsiger „ Na 
Daſein ein Ende macht, darüber werden uns wohl die nächſten Rage Ger | läßt man es dem Pauperismus dienen; ftatt in die Werkſtätten, ſchickt man Luxembrg. „ — 4 1 G. (excl. D.) 
wißheit bringen. (Wor.) ſes in die Spitäler. — Der Abg. Reichenſperger hat mir Mangel an Auf⸗ E Denn. Magd. Sr ., 3%) 4 5 be. u. 6. 
. „ faſſung und Verſtändniß in der Sache vorgeworfen; nun, m. H., dieſe Fabe; 1 1800 F. e 
. 5 1 it ſehr ſchwer, und ich beſcheide mich gern, daß ich noch viel zu lernen habe; | Aach-Düssend,.. 0 Oester. Ordtb.-A.| — | 5 57% 480 ½ ba. u. B 
Landtag aber ich traue auf die e Fa und den gefunden Sinn unſeres Hand⸗ | Amst-Retterdam| 8 1 70 dur „ u . Pe F. if 4182 
. 2 2 2 7 tte Re reuss. B.- Auth! 124 
werkerſtandes, daß er recht wohl zu unterſcheiden willen wird zwiſchen Wor⸗ Berg. Märkische 5½ 4 2. * 
K. C. 48. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 8. Mai. ten und Thaten, zwiſchen leeren Declamationen und ernſten Beſtrebungen. Berlin-Anhalter . 1 4120 & 121½ ba. N 
9 Präſ. Simſon eröffnet die Sitzung vor ſpärlich beſetztem Haufe um Unſer Handwer 555 hat in den zehn Jahren der Reaction auch gelernt; Bert, rer 4 384 bee b 
2 10% Uhr. Am Miniſtettiſche v. d. Heydt und zwei Regierungs:Commifjare. | auch er weiß ſchon, woran er iſt. (Lebhaftes Bravo). 8 . Berlin-Stettiner 6% 4 114 4 1144, bz. Wechsel-Course. 
1 — Die Tribünen ſind leer. In der Hofloge Prinz Wilhelm von Baden. Abg. Grenzberger (bei der Unruhe im Haufe nicht im Zuſammen⸗ | Breslau-Freibrg. 0 fach ba. Amsterdam k. 8.0142 ba. 
fe Bei Fortſetzung der Debatte über die Reſolationen in der Gewerbefrage hange verſtändlich): Lächerlich machen ſei leicht; die Innungsſtatute und] Fanz St. Eenb. 6,130 4 125% b. m n . 
1 handelt es ſich um die Innungen, für . werden] die une Einzelheiten der Ausführung des Geſetzes von 1849 möchten | Luaw.-Bexbach. | 9 | 4 SR 1 
And der Befähigungsnachweis geſetzlich nicht erforderlich fein ſoll. Abg. im Einzelnen wohl ſchwache Punkte haben; das aber ſei nicht der Kern der 3 1 4219 G. London 
Reichenſperger (Koln) richtet ſich zunächſt gegen die geſtrige Rede des Sache. Die Zwecke der Innungen — wie fie ein von ihm verleſenes Sta⸗ Malus Ladw. 4. 6 4 018 Wien bie Wit 3 1 
* Abg. Schultze (Berlin): Die Vertheidiger der Comm.⸗Anträge hätten einen | tut hinſtellt — feien gut und wohlthätig. Das Recht der Ueberwachung] Mecklenburger 2½ 4 bs u. G. Alto. ren 2 at. 
großen Vortheil voraus, weil fie ſich des Zauberwortes riet bedienten. ] müßten die Innungen behalten. n 4 2 34 G. Augsburg. 
Die Bedeutung dieſes Wortes ſei nicht feſtgeſtellt, man denke dabei oft an (Schluß folgt.) — 2. 2 [4 le Ba = n 
5 Willkar und Anarchie. Der Abg. Schultze habe grade das Gegentheil Don | ß ?˙—(ö 0 — | Z gb. 44 | 4 |— — — Frankfurt a. M. 
1 dem bewieſen, was er habe beweiſen wollen; er habe bewieſen, daß ſeine Breslau, 9. Mai. unden J Geſtohlen wurden: Breiteſtraße * Erw) | — | 4 43% &44 bz. u. G. Petersburg 
g mit großer Anſtrengung und feltener Ausdauer erzielten Reſultate gerade Nr. 9 eine karrirte Fußdecke und ein Paar hölzerne Waſſerkannen; Neu⸗] Hperschlen Ki. 77 33 1 2 ade ze ä 
{ unter dem Geſetze erzielt ſeien, welches von ihm angegriffen werde. Abg.] markt 7 ein Paar hölzerne Waſſerkannen; Albrechtsſtraße 20 ein ſchwarzes E TTT 
Tuchmäntelchen, zwei weiße Piquee⸗Unterröcke und zwei kattune Frauenröcke, Berlin, 8. Mai. Weizen loco 72—84 Thlr. pr. 


ik Schultze habe gegen die Zünfte der Zopfzeit gefochten; dieſe wolle aber Nie: 
mand; ſie ſeien nicht das, was man — erhalten wolle. Es ſei leicht 
j ür die eine oder andere Anſicht Thatſachen anzuführen, allein der Streit 
| * önne hier nicht ausgefochten werden. Der Redner habe von England ge: 
1 ſprochen und habe doch die großartigen Strikes unerwähnt gelaſſen, von 
je welchen die Zeitungen erzählt hätten, und in Frankreich ſei die Gewerbefrei⸗ 
1 — wahrlich kein Paradies für den Handwerkerſtand. Abg. Schultze habe 
erner eine Waffe gewählt, welche an h ſehr wirkſam ſei; er habe die Hei⸗ 

5 terkeit des Hauses erregt. Wenn man aber z. B. einen Drechsler berechtigen 
12 wollte, 12 zu fabriziren, ſo ſei dies etwas, was gerade auch nicht 
ernſthaft ſei. — Die Comm. greife das Beſtehende an, und da habe ſie den 
Beweis zu führen, daß das Beſtehende nicht mehr tauge. Das habe ſie 
nicht bewieſen; dagegen ſcheine der Beweis geführt zu ſein, daß das jetzt 
8 Beſtehende vollkommen lebensfähig ſei. — Der Handels⸗Miniſter habe aus 
165 den ittelungen der Behörden ſchäbbare erg vorgeführt, die nicht 
1 widerlegt ſeien, und er bedauere nur, daß die Miniſter nicht die Gewerbe⸗ 
: räthe geben haben, dann würden die Reſultate noch weit günſtiger geweſen 
* ſein. Nach den Ermittelungen der Behörden ſeien nach Erlaß des Geſetzes 
* von 1849 etwa 980 neue Innungen entſtanden, und dieſe Thatſache werde 
noch frapanter, wenn man bedenke, daß in Magdeburg ſich nach dem Erlaß 

die Innungen von 39 auf 180 vermehrten. Allein nicht blos die Behörden 

hätten in dieſem Sinne geſprochen, ſondern der Handwerkerſtand ſelbſt. Er 
erinnere an die vielen Petitionen wegen Erhaltung der Innungen; er erin⸗ 

nere an das Kämpfen der Arbeiter in Frankfurt, das ſei kein Theaterſchmer⸗ 
zensſchrei geweſen, und Diejenigen, welche dem Schrei Gehör gegeben hät- 

ten, wußten ſehr wohl, was ſie 15 7 Aber ſeit jener Zeit babe dieſelbe 
Bewegung im Handwerkerſtande ſich kundgegeben, durch Wort und That; 
zuuletzt durch den Handwerkertag, welcher hier in Berlin vereinigt geweſen. 
1 an habe zwar geſagt, daß nur ein Drittel des Handwerkerſtandes vertre⸗ 
ten geweſen ſei, allein dadurch werde ſein Gewicht nicht nur nicht geſchwächt, 
ſondern es gewinne bedeutend; ein volles Drittel ſei ſchon viel; auf keinem 
der vielen Congreſſe ſeien verhältnißmäßig ſo viele Intereſſenten vertreten 
geweſen. Das jetzt eine friſche Lebenskraft in den Innungen ſtecke, das be: 
weiſe eben der Kampf dagegen (ſehr wahr). Weswegen habe man den 
Paragraphen in der Städteordnung geſtrichen, der die Vertretung der Ge⸗ 
werbe in den Stadträthen möglich mache? Nicht weil man geglaubt habe, 


einer derſelben weiß und blau, der andere weiß und lila karrirt; dem Spe⸗ 
diteur S., aus ſeinem an der oberſchleſiſchen Bahn belegenen Gehöft, von 
einem Waſſerwagen der Waſſerſchlauch mit meſſingnen Verbindungen; Fried⸗ 
rich⸗Wilhelmsſtr. 4 eine Radwer; im Theatergebäude ein Ueberzieher (Gebr 
rock) von ſchwarzblauem dicken Düffel mit ſchwarzem Sammetkra en und 
ſchwarzem Orleansfutter, der untere Theil der Aermel mit gelber Seide ge⸗ 
futtert, in der Taſche des Ueberziehers befand ſich ein ſchwarz und weißwol⸗ 
lenes Tuch, eine Cigarrentaſche mit Stahlbügel und Stahlverzierungen, und 
eine Cigaxrenpfeife von Meerſchaum, letztere mit einem Wappen verziert, in 
deſſen Felde zwei Haſenköpfe und eine Weinrebe befindlich. - 
Angekommen: Ihre Durchl. Fürſtin Maria v. Volkowska mit zei 
aus Tſchernigow. Hofrath Nicolaus Arcadiewitſch⸗Cotſchubey nebſt Gemah⸗ 
lin, Familie und Gefolge aus Tſchernigow. Freier Standesherr und Erb⸗ 
Land⸗Kämmerer Graf v. Maltzan aus Militſch. Rittergutsbeſ. Graf St. v. 
Czarnecki aus Pocoslaw. Frau Aan Rn Gräfin v. Czarnecka desgl. 
Frau Rittergutsbeſ. Gräfin v. Mycielska nebſt Familie 2 Be A 
Ol. 


bir, bez, Mai⸗Juni 124—% Thlr. bez. und Gld., 12½ Thlr. Br., 
Juli 12% Thlr. bez. uns, Ol 10 0 


loco 10% Thlr., Lieferung 


elegrapbifche Courſe und Börfen-Machrichten. 
Paris, 8. Mai, Nachm. 3 Uhr. Bei mannigfachem Angebote eröff⸗ 
nete die Zproz. zu 69, 15, fiel auf 6%, 12%, ſtieg auf 69, 25 und ſchloß 
wenig feſt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 91 7 eingetroffen. 
Schluß⸗Courſe: 3prz. Rente 69, 20. 4 prz. Rente 96, 25. 3prz. Spa: 
nier 48%. Iproz. Spanier 42. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 495. Eredit⸗mobilier⸗Aktien 702. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 
—. Oeſterr. Kredit⸗Aktien —. x 

London, 8. Mai, Nachm. 3 Uhr. Börſe flau. Conſols 91%, lIproz. 
Spanier 42%, Mexikaner 22%. Sardinier 80. öprz. Ruſſen 102. 4 prz. 
Ruſſen 91. 8 

London, 9. Mai, Nachm. 3 Ubr. Silber 61%. Wetter ſchön. Con⸗ 
ſols pr. Juni 92. Iprz. Spanier 42%. Mexikaner 22%. Sardinier 80%. 
öproz. Ruſſen 102. 4 “proz. Ruſſen 91. Der Dampfer „North⸗Briton“ 
iſt aus Newyork eingetroffen. 1 j 

Wien, 8 Mai, Mittags 12 Uhr 30 Min. Die Nachricht von der Selbſt⸗ 
entleibung Teleky's wirkte Anfangs ungünſtig auf die Börſe, ſpäter war die 


ee ee Thlr. bez. 
Gld., Aug.⸗Sept. 504.51 50% bir. bez., Sept Oli 504—514—51 


27% Thlr. Br., en Ta Thlr. bez., 
r. bez., 2 


Sept.⸗Oktbr. 124 em! Thlr. bez. und Gld., 13 Thlr. Br. — Lein 51 


# Breslau, 10. Mai. Wind: Süd. Wetter: Seit geftern ſonnen⸗ 
klarer Himmel. Thermometer: 7 Wärme. Barometer: 28%. Der Waſſer⸗ 
ſtand der Oder iſt ſeit vorgeſtern 1% geſtiegen. Das Angedot von Roggen 
war beträchtlich, von Gerſte und Weizen mittelmäßig, von Hafer ſchwach. 

Weizen, ſchwaches Gebot; per Sipfd. weißer 78—92 Sgr., gelber 75 
bis 89 Sgr. Roggen war mehrſeitige Kaufluſt, demungeachtet konnten ſich 
letzte Preiſe nicht behaupten; per Säpfd. 62-66 Sgr., feinſter 67 Sgr. 
Gerſte in feiner Waare gefragt; per 70pfd. weiße 50 —54 Sgr., gelbe 44 
bis 50 Sgr. Hafer höher; per 50pfd. ſchleſiſcher e galiziſcher 


1 
| 
es ſei ein todter Buchſtabe, ſondern weil man gefürchtet habe, der Gewerbe: Tendenz steigend. 5prz. Met. 66, 50. 4 pro, Met. 58, —. Bank⸗Aktien 2930 Sgr. Grbienun i m beachte ais preis⸗ 
| tand werde ſich ſo weit ermannen, daß feine Forderung, in den ftädtifchen | 738. Nordbahn 206, 10. 1854er Looſe &8, 50. National⸗Anlehen 78, 10. haltend. ellasnen höher Dank hei e e 0 t Schlagles 
1 ehörden vertreten zu fein, nicht werde zurückgewieſen werden können. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 289, —. Creditaktien 168, 40. London 145, 25. Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
1 Diejenigen, welche auf die Sympathien des Handwerkerſtandes bei den] Hamburg 109, 25. Paris 57, 70. Gold — —. Silber -, —, Eliſabet⸗ 45 2 70502 Wick — — 
Wahlen ſpekulirt, würden ſchlecht wegkommen, da in der erſten Klaſſe z. B. bahn 177, — Lomb. Eiſenbahn 203, — Neue Looſe 116, —. 1860er] Weißer Weizen — 2 Na 1 . ren 33 
| die Sympathien für den Handwerkerſtand wenig Anklang finden. — Der] Looſe 83, —. a r i Gelber Weizen en. ais susur ice 49—51— = 
| Referent habe ſogar auf die religiöſen Bruderſchaften er er wife] Frankfurt a. M., 8. Mai, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Oeſterr. Effekten Gesten nr 3 Schlagleinſaat .. 70-80 — 9 
N nicht, ob derſelbe ſie kenne. Er hätte aber jene Aufmerkſamkeit auf andere | in Folge wiener niedrigerer Morgennotirungen u. belangreicher Verkäufe billiger. Ger ſte . 2 —54 Winterrapvfs 90—96—102 
Sei 185 richten follen, welche den Weltfrieden mehr bedrohten. Wenn Schluß⸗Courſe: Ludwigsbafen⸗Bexbach 134. Wiener Wechſel 79. Hafer 2030-33 Winterrübfen..... en 
5 den Sa en iR as = anderer, als innerer Trieb an 14 0 läge, Denn. Bankaktien 184%. Darmit, A ere öproz. 1 5146 * sie 193 ſchr f dwaßes Hecht 0 Stk u 9 bis 
1 i i ie eine i i erdings eigen: 3 39. 355 58. eſterr. Nati P i 8 Kle hes „ — 154 „ 
; fo würde die Antipathie eine berechtigte fein. Es würde a 9s eigen Aproz. Metall, 39. 1854er Looſe National⸗Anleihe 8. 18 Thlr. — Thymothee fill, 8.10 11 Tolr. nominell. — Kartoffeln 


Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 232. Oeſterr. Bank⸗Antheile 58 
Deiterr. Credit⸗Attien 132½. Neueſte österr. Anleihe 57%. Oeſterr. lie 
ſabetbahn 119. Rbein⸗Nabe⸗Bahn 21%. Mainz ⸗Ludwigsb. Litt. A 101%. 

Hamburg, 8. Mai Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe Anfangs flau, ſchloß 
feſt zu geſtrigen Courſen. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 5244. Denerr. 
e 56. Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 87.4. Diskonto 
—. Wien —, —. i 

Hamburg, 8. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen loco zu letzten Preis 
fen zu laſſen, ab auswärts unverändert. Roggen loco feſt, ab Königsberg 
pr. Mai⸗Juli zu 7880, ab Petersburg Juli⸗Auguſt 67 bez. Oel pr. Mat 
25%, pr. Oktober 26%. Kaffee unverändert. Zink ſtille. 

Liverpool, 9. Mai. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 8. Mai. Die Börſe war heute in einer nicht recht günſtigen 


2 thümlich jein, wenn man dem Referenten zumuthen wollte, mit einer Kerze in 
der Hand einer Prozeſſion zu folgen; er würde dabei leine abſonderliche 
50 Bigur machen (Heiterkeit). Man möge aber doch bedenken, daß die moderne 
g ürgerlihe Freiheit ihren Boden in den Zünften habe; wenn man alſo die 
Innungen wieder ſo lebenskräftig machen könne, wie im Mittelalter, ſo würde 
man ja auf einmal der Furcht vor dem Junkerthume los und ledig fein. — 
Die ganze Controverſe drehe ſich um einen prinzipiellen Gegenſatz; es ſei der 
Gegenſatz zwiſchen der individuellen Freiheit und der corporativen. Die, 
weblche die individuelle Freiheit wollen, ſeien mit der Zeit nicht vorgeſchritten 
5 (Heiterkeit und Widerſpruch). Das ſei der Standpunkt, den der Liberalismus 
im Jahre 1789 eingenommen habe; der jetzige Liberalismus in Frankreich 
ſehbe vollkommen ein, daß er gefehlt habe; in dieſer Beziehung weiſe er auf 
eine . Odilon Barrot's hin, worin derſelbe erkläre, daß er die Irr⸗ 
thümer feiner Jugend bereue und ein Bekenntniß ablege, daß das Prinzip 
des Liberalismus, welches auf individueller Freiheit baſire, ſein Vaterland in 


——— 


heater⸗ Repertoire. 


von 9 


Stadttheater zu Leipzig, als zweite Gaſtrolle.) 
Sommertheater im Wintergarten. 


N 


die Arme des Cäſarismus geführt habe. Er ſei überzeugt, mit dem Abge⸗ Stimmung, die ſich einestheils auf die etwas mattern pariſer Courſe, ande: 

botrdneten Schultze würden 5 feine Aſſociationen zu Grunde gehen, wenn rentheils auf 35 Depeſche aus Peſth e die die at die Gef el BE RE 

eer bis dahin ihnen nicht eine feſte corporative Geſtalt geben könne. — meldet. Dieſes Ereigniß, obwohl vielfach bezweifelt, hielt die Geſchäͤftsluſt Verantwortlicher Redakteur: R, Bürkner in Breslau. 
Geeſtern habe man geſagt, der Handwerkerſtand verlange Almoſen vom Staate. doch merklich nieder, da die näheren Umſtände noch unbekannt find und dar Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


l 
$4 
* 


Freitag, den 10, Mai. (Kleine Preiſe.) „Der Zeitgeiſt.“ Poſſen⸗ 
pied n 4 Akten von Raupach. — Anfang des Concerts es hr. . 


Rohes Rüböl höher. Forderungen pr. Ctr. loco und Mai 12 Thlr. 
Br., Herbſt 12% Thlr. bezahlt. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles 
loco 1924 Thlr., Mai 19% Thlr. Juni⸗Juli 19% Thlr., Alles Br. 


— . T 
Freitag, den 10. Mai. (Kleine Preiſe.) „Taunhäuſer und der 
Gängerfrie auf Wartburg.“ Große romantiſche Oper in 3 Akten 
ichard Wagner. (Tannbäuſer, Hr. Coloman Schmid, vom Stadt⸗ 
Theater zu Stettin, als Debüt. Clifabet, Frln. Louise Nachtigal, vom 
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